
Treılıch ıne wichtige Grundbedin- dessen Entstehung 1im Deutschen Oku-
SUuNg ‚„„Wer eın Chriıst werden möchte, menıschen Studienausschuss
1IL11USS sıch eıner der CNArıstliıchen Kır- und VO  an ıhm unterstutz wurde. ıne
chen anschlhießen‘“‘ Miıt der HTr- solche Gemeinnschaftsarbeıit geschıieht
läuterung dieses unpopulären Satzes immer noch recht selten, hat aber 7 B
Sschlıe das Buch mıt dem VoNn heo Schne1ider heraus-

Miıt ıhm hegt ıne sehr eigenständıge gegebenen andbuc der ogmatı
Eınführung In den christliıchen Glauben (Düsseldorf 2’2002) eın vielverspre-
VOL. S1e stellt sıch hrlıch kritischen chendes Vorbild. Zweıtens, und hıer De-
Fragen und hält doch dıie Grundlagen ginnen die echten Neuerungen, handelt
geme1insamer christlicher Lehre fest: S1e sıch eın der Okumene erpflich-

Werk DIie Verfasser/innen kom-verschlıeßt nıcht dıie ugen VOT dem
Menschlichen und Allzumenschlichen INCN aus dem Luthertum, der römisch-
1m Christentum und welst doch auf die katholiıschen und der baptıstıschen -
erkennbaren Spuren göttlıcher Offenba- che Jedes Kapıtel Jeweıls VON eıner
Iung Ich habe die Ausführungen ZUT Person verfasst, VO  — den anderen muıt
Irımitätsliehre und ZU (jottes- und Nächs- Dıskussionsfragen ommentiert bear-
tenhebe als besonders eindrücklıch beıtet se1ın IThema Z W erkennbar AUS$S

empfunden un! miıich über das Nach- der Je eigenen Tradıtion, nımmt aber
ausführlıiıch auf andere konfessionelleklappen der dre1 etzten Kapıtel UN-

dert. Das uch ist nıcht Sanz eıicht Tradıtiıonen und auft Öökumeniısche IDDıa-
lesen, WIe der Autor ohl möchte, logergebnisse ezug Drıttens schließ-

aber ist theologisc solıde Kost, ıch sınd Stoffauswal und -anordnung
in ökumen1ischem (d.h christlichem) recht ungewöhnlıch. I)Das Buch begıinnt
Ge1lste zubereıtet. mıt einem Kapıtel ZUT Theodizeefrage,

Walter Klaiber dann Lolgen Kapıtel über den Dıalog
Naturwissenschaft/Technıik Theolo-

Ulrike Link-Wieczorek, Ralf Miggel- 91€, Lebensformen/Sexualıtät, Gewalt
Michaelrın Dorothea Sattler, und Gerechtigkeıit. dem Kapıtel

Haspel, [/we Swarat, Heinrich Bed- sınd die I hemen für ıne Eiınführung
ford-Strohm, Nach (jott im Leben ,ber immer noch ungewöhn-
iragen ÖOkumenische Eınführung in ıch angeordnet: Pluralısmus, Theolo-
das Christentum. Gütersloher Ver- o1€e der Relıgı1onen, Rechtfertigung,
agshaus und Herder Verlag, (jüters- Tod und Hoffnung, Kırche, ottes-
loh und reiburg 1.Br. 2004 363 Se1- dienst, Heılıger Ge1ist Den Schluss bıl-
ten Kt EUR 19,95 det e1in Kapıtel ZUT ökumeniıischen heo-
An Einführungen In das Christentum ogıe

oder Kompendıen ZU Studienbeginn DıIie ökumenische Ausrichtung, AUS-
errscht keın Mangel. DIie Frage, W ds ahl und Anordnung des Stoffs wıird
eın welteres uch dieses Tıtels denn adurch egründet, dass ünftıge KOom-
Neues ringe, ist also erlaubt. DIe munıkatoren des Evangelıums ın eıner
Autorinnen und Autoren dieses Bandes rel1g1Öös un: weltanschaulıch pluralen
setizen mehrere Ak7zente Kınmal han- Welt agıeren, in der der cANrıstlıche
delt sıch eın Geme1minschaftswerk, Jaube mehr und mehr U m1n-

548



derheıitlichen Dıalekt wırd Außerdem che Hermeneutıik begrüßen, denn In
mussen S1e€ In vielen Lebensbereıichen der Tat zeıgt sıch dıe Relevanz der
sprachfähıig seInN. Der mMethodische chrıistliıchen Gottesrede 1mM Leben und
Schluss lautet: „FÜr ünftige relıg1öse der Feier des Lebens. Es rag sıch aber,
Kommunikatoren musste also hılf- ob I111all (eingestandenermaßhen) apolo-
reich se1n, WECNN SI1Ee sıch dıie Bedeu- getisch begiınnen ollte, WIE mıt den
(ung der Relıgıon innerhalb typıscher apıteln über Theodizee und atur-
menschlicher Lebenswelten erschlıe- wıissenschaft der all 1St, eı1l dıe ede
Ben könnten‘‘, dass „eine Reıise In
ZWO unterschiedliche Lebensbere1l-

VO Glauben dann als Von Anfang
defens1iv erscheımint und den Eindruck

che  c dargeboten wırd (14) macht, als habe S1E eıinen TKlarungsS-Die eweıls rund zwanzıgseıtigen rückstand Weit ZUu machen. Auch fehlt
Kapıtel werden be1l Stoffvarıation und eın dem zentralen Ihema Gotteslehre,
einem Gemeninschaftswerk kaum VCI-

wunderlıch iın unterschıedlichen St1-
Trmitätslehre schwerpunktmäßı1g gew1d-
metes Kapıtel, während Chrıistologıelen und Schwerpunktsetzungen 1dl- und Pneumatologıe gul erschlıeßbar

beıitet. DIe prache ist e1 zumelıst, SINd. Es ist schon S dass die Trıinıtät
ber nıcht in allen Beıträgen, für Stu- nıcht lebensweltlich „aufgeht“. In ihrerdiıerende der Eıngangssemester g — steuernden Funktion ist dıe ede davone1gnet, für dıe das Buch prımär edacht aber doch unerlässlıch zentral wahr-1st Die Kapıtel werden eweıls mıt DIiSs- scheıinlıch 388 deswegen. (D) Diekussıonsfiragen, sorgfältig ausgewählter ökumeniısche Hermeneutik des BuchesLateratur und Materıal für dıe Gemeıin- ist dıe der sıch wechselseıtig erklären-dearbeıt (Themenabende u.a.) abge- den und kritisıerenden konfessionellenrundet. Eın (Glossar wichtiger Begrıffe
und Theologen 8-3 SOWIEe appe Tradıtionen. Es ırd also behauptet,

dass nıcht „eime: ökumenische heo-Hınweılse grundlegender theolo-
ıscher Literatur 8-3 beschließen logıe <1bt, wobel erreichte (Geme1insam-
den and Eıine Synopse der Kapıtel mıt keıten etiwa 1n den apıteln über Recht-

fertigung und Pneumatologıe Rechtklassıschen Ihemen der ogmatı und
der ÖOkumene 18f) erschhlıeßen den hervorgehoben werden. ugle1ic aber
o Was be1 dem ungewöhnlıchen gılt, dass iıne konftfessionelle Tradıtion
Aufriss uch ANSCHMICSSCH 1st. ohne Krıtiık und Ergänzung anderer sıch

Dass 1m Eınzelnen jeweils Fach- nıcht [1UT nıcht verstehen kann, sondern
unvollständıe waäre.kundıge dıe Darstellung anders

legen, anders auswählen und pointieren Das 1st egrüßen. Es ze1gt, W1e
würden, ist selbstverständlıich. In solche ıne VON jeder Gleichmachere1 freie

un dennoch unerlässlich ÖökumeniıschOffenheit begıbt sıch ıne Eınführung
immer und INUSS auch Dıskussions- orlentierte Theologıe aussıeht, dıe ıhren
würdıg ist m.E eınmal der Ansatz be1 nıcht 11UT Spezlalıstendiskurs hat,
der lebensweltlichen Orlientierung un sondern ebenso In der theologıschen
sodann dıe leıtende ökumeniısche Über- Ausbıildung.
ZCUSUNS (a) Grundsätzliıch 1st ıne sol- Martın Hailer
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